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Abstract: Die Implementation von 360°-Videos und VR-Brillen in der Lehre der Sozialen Ar-

beit bereichert denTheorie-Praxis-Transfer, der inderSozialenArbeit elementar ist.Studieren-

de können mithilfe der 360°-Fallbeispiele im Rahmen ihres Studiums Praxissituationen rea-

litätsnah erleben und mit diesen die erlernten Methoden und Kompetenzen festigen und dis-

kutieren. Die Mehrwerte dieses Ansatzes werden durch Evaluationsergebnisse bestätigt. Eine

Übertragung ist aufgrund des bestehendenVideopools und den vertretbarenAnschaffungskos-

tenvonVR-Brillen fürandereHochschulen realisierbar.Ziel diesesBeitrags ist es, bisherigeEr-

gebnisse und die methodische Verwendung zu erläutern und so für andere Hochschulen nutz-

bar zumachen.

The implementationof 360° videosandVRheadsets in socialwork teaching enriches the theory-

practice transfer that is fundamental in socialwork.With thehelp of 360° case studies, students

can experience real-life situations during their studies and use them to consolidate and discuss

themethods and skills they have learnt.The added value of this approach is confirmed by eval-

uation results. A transfer is feasible for other universities due to the existing video pool and the

reasonable acquisition costs of VRheadsets.The aimof this article is to explain previous results

and themethodological application in order to make it usable for other universities.
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1. Virtuelle Realität in der Lehre der Sozialen Arbeit

In der aktuellen akademischen Diskussion wird der Zusammenhang zwischen

Virtueller Realität (VR) und Lehre der Sozialen Arbeit selten explizit gemacht. Dies

steht im Gegensatz zu anderen Fachrichtungen, die eine breitere Anwendung von
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VR-Technologien in ihrer Lehre und Forschung aufzeigen (Radianti et al., 2021).

Das Studium der Sozialen Arbeit zielt darauf ab – sowohl als akademische Dis-

ziplin als auch als berufliche Praxis – Studierenden durch eine Kombination aus

theoretischemWissen und praktischer Erfahrung eine umfassende Ausbildung zu

bieten. Die Integration von Praktika, begleitenden Seminaren und Fallstudien in

das Curriculum soll dabei den Transfer von der Theorie zur Praxis fördern und die

Studierenden auf ihre zukünftigen beruflichen Aufgaben vorbereiten (Matthies et

al., 2020).

EineweitereMöglichkeit,denTheorie-Praxis-Transfer zu stärken,kanndieEin-

bindung von virtueller Realität und VR-Brillen in die Lehre bieten. Virtuelle Realität

ist eine von Computern erzeugte dreidimensionale Welt, die ein eindringliches Er-

lebnis bieten kann, das speziell auf dieNutzer:innen abgestimmt ist (Langer, 2020).

Durch die VR-Brille können die Nutzer:innen ihre Aufmerksamkeit voll und ganz

auf die virtuelle Umgebung richten,was zu einer tiefen Immersion beziehungswei-

se Präsenzerleben und dem Erleben von ›Flow‹ führen kann. Der Flow-Zustand be-

schreibt dabei ein Aufgehen in einer Aktivitätmit voller Aufmerksamkeit,wobei ex-

terne Ablenkungen in den Hintergrund treten (Kerres et al., 2022). Immersion de-

finiert sich über das Gefühl, mitten im Geschehen zu sein, wobei sich das Erleben

auf die dargestellten Inhalte konzentriert (Kerres et al., 2022). Die virtuelle Realität

bietet einen sicheren Raum zum Experimentieren und kann ein realistisches Ab-

bild der Praxis vermitteln, wodurch eine neue Verbindung von Theorie und Praxis

ermöglicht wird (Minguela-Recover, 2022).

Das von 08/2021 bis 12/2025 von der Stiftung Innovation in der Hochschulleh-

re geförderte Teilprojekt XR des H³-Verbundprojekts1 entwickelt Ansätze, um die-

se Potentiale zu Nutze zu machen. Dazu werden an der FH Münster konkrete di-

daktische Anwendungen entwickelt, in Seminaren erprobt und in die reguläre Leh-

re überführt. Außerdem steht die Übertragung dieser Ansätze an Hochschulen der

Hochschulverbünde »BASA-online2« und »maps3« im Fokus. Nach einer zweijähri-

genUmsetzungsphase können nun fundierte Ergebnisse präsentiert sowie ein Aus-

1 Das Projekt H³ will durch flexible, digitalisierte und personalisierte Lern- und Lehrformen zu

mehr Studienerfolg beitragen. Es baut aufWirksamkeitsanalysen des bewährten Studienan-

gebots BASA-online und maps auf und nutzt die Digitalisierung, um Studium und Lehre in

denBereichen Studierbarkeit& Flexibilisierung, E-Coaching&Assessment, ExtendedReality

& Virtual Assistance evidenzbasiert weiterzuentwickeln (siehe https://h3-basa-maps.de).

2 Der Studiengang BASA-online richtet sich an Berufstätige in der Sozialen Arbeit, die neben-

beruflich den Bachelorabschluss in Sozialer Arbeit erwerben möchten und wird im Moment

an acht Hochschulen angeboten (siehe https://www.basa-maps.de).

3 Der Hochschulverbund maps bietet an fünf Verbundhochschulen onlinegestützte Master-

studiengänge für berufstätige Hochschulabsolvent:innen der Sozialen Arbeit (oder einer der

Bezugsdisziplinen) (siehe https://maps-master.de).
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blick gegeben werden, wie die erfolgreichen Inhalte des Projekts für andere Hoch-

schulen nutzbar gemacht werden können.

Im Rahmen des Projekts steht die Erweiterung des Theorie-Praxis-Transfers

durch die Implementation von realistischen Fallbeispielen mithilfe der 360°-Videos

im Fokus. Zu Beginn erfolgt eine Beschreibung der Didaktik mit dem Ziel, die

Verwendung der 360°-Videos greifbar zu machen. Anschließend wird darauf auf-

bauend die Implementationsstrategie vorgestellt, um anderen Hochschulen Ent-

scheidungskriterien an dieHand zu geben, die dabei helfen sollen, die Verwendung

des Ansatzes an der eigenen Hochschule abzuwägen.

2. Einsatz von 360°-Videos in der Lehre

Der Einsatz von Fallbeispielen in Form von 360°-Videos ist eine vergleichsweise

niedrigschwellige Möglichkeit, die immersiven Potentiale von VR-Brillen in der

Hochschullehre zu nutzen. Einerseits ist die Erstellung der Szenarien oft weniger

aufwendig und technisch komplex als die Programmierung von Simulationen.

Andererseits ist die Bedienung der VR-Brillen bei der Betrachtung von 360°-Videos

durch die eingeschränkten Handlungsmöglichkeiten weniger herausfordernd (Pir-

ker & Dengel, 2021; Averbeck et al., 2023; Ranieri et al., 2022). 360°-Videos können

sich positiv auf Engagement, Informationsaufnahme undWissenstransfer auswir-

ken und ein hohes Maß an aktiver Aufmerksamkeit auf die betrachteten Inhalte

lenken (Ranieri et al., 2022). Sie ermöglichen es,mit authentischen Lernsituationen

zu arbeiten, die die spätere Praxis weitestgehend widerspiegeln (Davidsen et al.,

2022). Die im Projekt erstellten Videos sind dabei stereoskopisch aufgenommen

und erzeugen bei der Betrachtung mittels VR-Brillen einen dreidimensionalen Ef-

fekt,was das Präsenzerleben verstärken kann (Stelzmann et al., 2022).Grundlegend

können, je nach didaktischer Zielsetzung, verschiedene Typen von 360°-Videos un-

terschieden werden: immersive Videos, welche besonders das emotionale Erleben

undNachempfinden einer Situation ermöglichen sollen; explorative Videos,welche

schwer erreichbare Orte zugänglich machen können; praxisorientierte Videos,

welche konkrete Anwendungen und Methoden zeigen (Feurstein & Neumann,

2022). Anders als in Simulationen sind bei der Betrachtung von 360°-Videos über

die freie Wahl der Blickrichtung und die Steuerung des Mediaplayers hinaus keine

Interaktionen mit dem dargestellten Inhalt möglich (Ranieri et al., 2022). Diese

Rahmenbedingungen sind bei derWahl des didaktischen Settings zu beachten.

Bisher wurden im Rahmen des Projekts Fallbeispiele als 360°-Videos in sieben

verschiedenen Seminaren, teilweise bereits seit mehreren Semestern, in Bachelor-

undMasterstudiengängender SozialenArbeit genutzt.Exemplarisch soll die didak-

tische Vorgehensweise im Folgenden anhand desModuls ›Kommunikation und Re-

flexion‹ desMasterstudiengangs ›Soziale Arbeit undForschung‹ dargestellt werden.
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2.1 Beschreibung des Moduls

Zielsetzung desModuls ›Kommunikation und Reflexion‹ ist es unter anderem, Stu-

dierenden unterschiedliche Gesprächstechniken zu vermitteln und sie zu befähi-

gen, diese angepasst an den situativen Kontext einzusetzen. Zu diesem Zweck wer-

den einerseitsTheorien der Kommunikation undMethoden der Gesprächsführung

vertieft.AndererseitswerdendiepersönlichenRessourcen,SchwächensowieHand-

lungs- und Entscheidungsmuster der Studierenden reflektiert. Üblicherweise be-

finden sich ca. 25 Studierende in einer Kohorte und sind an den Präsenztagen an-

wesend (FH Münster, 2016). Als Möglichkeit des Theorie-Praxis-Transfers werden

in der Lehre der Sozialen Arbeit unter anderem Rollenspiele verwendet (Matthies,

2020).Diesewerden auch imModul angewendet,umdenStudierenden zu ermögli-

chen, erlernte Methoden in Gesprächssituationen zu erproben. Diese Gesprächssi-

tuationenbautenbisher auf textbasiertenFallbeispielenauf,welchenundurch 360°-

Videofallbeispiele ersetzt wurden.

2.2 Beschreibung der Fallbeispiele

Insgesamt wurden für das Modul vier verschiedene Fallbeispiele aus den Arbeits-

feldern Stationäre Kinder- und Jugendhilfe, Paarberatung, Arbeitslosenhilfe und Schulso-

zialarbeit verfilmt. In jedem der Fallbeispiele wird eine Form eines schwierigen Ge-

sprächszwischenKlient:innenundFachkräftendargestellt,nämlichdasKonfliktge-

spräch, das Krisengespräch, das Schlechte-Nachrichten-Gespräch und das Kritik-

gespräch. Die Fallbeispiele wurden jeweils aus der Perspektive der einzelnen Prot-

agonist:innen gefilmt, um den Studierenden zu ermöglichen, das Fallbeispiel aus

der Sicht ihrer Rolle zu erleben, für die sie sich im Seminar selbst entscheiden. Bei-

spielsweiseberuhtdasKonfliktgespräch inder stationärenWohngruppe (Stationäre

Kinder- und Jugendhilfe) darauf, dass die Bewohnerin Jeanette abends noch zu ei-

ner Verabredung möchte, während der Sozialarbeiter Hans zur Bedingung macht,

dass sie vorher noch ihr Zimmer aufräumen muss. Bei der Betrachtung der Szene

aus der Perspektive von Hans werden die Betrachter:innen direkt von Jeanette an-

geschaut und angesprochen,währendHansʼ Antworten aus demOff zu hören sind.

Die Betrachter:innen nehmen also mithilfe einer VR-Brille Hans’ Platz in dem Set-

ting ein, wobei die Perspektive von Jeanette wiederum von anderen Betrachter:in-

nen eingenommen wird. Die einzelnen Sequenzen der Fallbeispiele sind zwischen

zwei und vier Minuten lang. Zu jedem Fallbeispiel liegt zusätzlich ein Handout vor,

in dem der Kontext des Fallbeispiels und notwendiges Hintergrundwissen kurz zu-

sammengefasst sind. Auch werden alle Protagonist:innen des Beispiels namentlich

und mit einem Foto vorgestellt. Dies soll die Orientierung beim ersten Betrachten

des Fallbeispiels erleichtern.
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2.3 Didaktischer Ablauf

ImFolgendenwirdder konkretedidaktischeAblauf einer Lehreinheit, fürwelche ca.

3,5 Zeitstunden angedacht sind, geschildert.Während des Einsatzes der VR-Brillen

wird die lehrende Person von zwei Mitarbeiter:innen des Projekts unterstützt. Der

Einsatz der VR-Brillen zur Betrachtung der 360°-Fallbeispiele erfolgt normalerwei-

se in der Mitte des Moduls, sodass Kommunikationstheorien zur Analyse der Fall-

beispiele sowieMethoden der Gesprächsführung bereits im Vorfeld vermittelt wer-

den konnten. Um demNachteil der 360°-Videos – dass man in ihnen nicht handeln

kann – zu begegnen, wird die Betrachtung der Fallbeispiele mit der Methode ›Rol-

lenspiel‹ verknüpft. Ziel ist es, die Studierenden zu befähigen, kontextabhängig die

Perspektiven der Klient:innen und Fachkräfte zu interpretieren, zu analysieren und

zu bewerten. Die Studierenden erstellen auf Basis der Fallbeispiele weitere Hand-

lungsabläufe aus Sicht der eingenommenen Perspektive für das anschließende Rol-

lenspiel,hierbei sollendie Studierendenmöglichst spontanundauthentisch ausder

Rolle heraus agieren.

Zunächst wird im Plenum kurz in die Bedienung der VR-Brillen eingeführt, der

Ablauf der kommendenStunden sowiederAufbauderHandouts zudenFallbeispie-

len besprochen.Danachwerden vier Kleingruppen gebildet, welche sich jeweilsmit

einem Fallbeispiel beschäftigen. Innerhalb der Kleingruppen einigen sich die Stu-

dierenden auf die Rollen, die sie übernehmen wollen. Anschließend sehen sie die

Fallbeispiele nur aus der Perspektive ihrer jeweiligenRolle, es findet zu diesemZeit-

punkt auch noch kein Austausch innerhalb der Kleingruppe über das bisher Gese-

hene statt. Je nach Vorerfahrung benötigen die Studierenden dabei unterschiedlich

viel Unterstützung, sodass für die Betrachtung und das Verstehen der Fallbeispiele

45 Minuten eingeplant werden. Studierende, welche aufgrund persönlicher Beden-

ken die Videos nicht durch die VR-Brillen erlebenmöchten, können diese auf einem

Laptop anschauen und auch auf diesem die Blickrichtung frei wählen.

Nach der Betrachtung der Videos findet eine kollegiale Fallberatung zwischen

allen Fallbeispiel-Gruppen statt, für die insgesamt 45 Minuten eingeplant sind. Die

Studierenden, welche die Rolle einer Fachkraft übernommen haben, treffen sich in

einer Gruppe und stellen sich gegenseitig ihre Fälle vor. Analog zur späteren Praxis

ist dabei das Ziel, umsetzbare Lösungen zu entwickeln und von den Sichtweisen der

anderen Fachkräfte zu profitieren, welche ihre Eindrücke mitteilen, Fragen stellen

undMöglichkeiten aufzeigen (Werling, 2018).Die Klient:innenfinden sich ebenfalls

inmehrerenGruppen zusammenund besprechen die Fälle.Hierbei steht jedoch die

Reflexion des eigenenErlebens undnicht dieGenerierung vonLösungen imVorder-

grund.

Im Anschluss treffen sich die ursprünglichen Kleingruppen kurz, um die Rah-

menbedingungen für das Rollenspiel abzuklären, welches eine Fortsetzung der je-

weiligen Situation im Fallbeispiel darstellen soll. Hierbei wird beispielsweise ver-



182 III. Umsetzung: Multimedia, Lehr-/Lerninnovationen, digitale Prüfungsformate

einbart,wer die jeweiligen Rollen übernimmt und inwelchemäußerenRahmen das

Gespräch stattfinden soll.Umeinenmöglichst authentischenAblauf derRollenspie-

le zu ermöglichen, werden keine weiteren inhaltlichen Absprachen getroffen.

Die Rollenspiele finden anschließend im Plenum statt, sodass die gesamte

Gruppe die Umsetzung dermöglichen Lösungsstrategien durch die Fachkräfte und

die Reaktionen der Klient:innen beobachten und sich an der anschließenden Refle-

xion beteiligen kann. Um allen Studierenden direkte Einblicke in alle Fallbeispiele

zu ermöglichen, werden die Videos im Anschluss an jedes Rollenspiel im Plenum

über den Beamer betrachtet. So lassen sich beispielsweise auch Unterschiede in

der Interpretation der jeweiligen Sichtweise aufklären. Abschließend folgt die

Evaluation der Lehreinheit, welche im Folgenden auszugsweise vorgestellt wird.

2.4 Evaluation

Um die Erkenntnisse der Evaluation in die Weiterentwicklung des Ansatzes ein-

fließen lassen zu können, erfolgt diese prozessorientiert (Merchel, 2019). Diese be-

steht aus verschiedenen validierten Fragebögen zum Flow- und Präsenzerleben so-

wie zur Qualität der Videos, basierend auf einer siebenstufigen Likert-Skala (1 =

trifft gar nicht zu; 7 = trifft vollkommen zu) (Schwinger et al., 2021; Vorderer et al.,

2004; Rheinberg et al., 2003).DesWeiterenwird die Anwendungsfreundlichkeit der

VR-Brillen und der verwendeten Software mit vier Items, eventuelle Übelkeit be-

ziehungsweise körperliches Unwohlsein mit zwei Items, die Einbettung in die Leh-

re mit zwei Items und die Gesamtbeurteilung des Einsatzes der VR-Brillen in der

Lehrveranstaltung mit drei Items abgefragt. Abschließend können im Rahmen von

Freitextfragen weitere Aspekte sowie Verbesserungsvorschläge benannt werden.

Insgesamt liegen nach zehn Umsetzungen des Ansatzes (wie in 2.3 erläutert) in

verschiedenen Seminaren N = 119 Ergebnisse vor. Sowohl das Flow-Erleben mit M

= 5,19 (SD = 0,85) in der Gesamtskala als auch das Präsenzerleben mit M = 4,83 (SD

= 0,6) in der Gesamtskala fallen überdurchschnittlich aus und deuten auf einen po-

sitiven Effekt des Einsatzes der VR-Brillen auf beide Werte hin. Besonders positiv

fallen die Items »Die Einbindung der Videos in der Veranstaltung war optimal« mit

M = 6,08 (SD = 0,87), »Das Video regt zur aktiven Auseinandersetzung mit den In-

halten an« mit M = 6,02 (SD = 0,85) und »Das Arbeiten in VR trug zum Verständnis

der jeweiligen Sitzungsinhalte bei« mit M = 6,06 (SD = 1,06) aus. Die insgesamt zu-

friedenstellenden Ergebnisse legen eine Übertragung des entwickelten Ansatzes an

andere Hochschulen nahe.
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3. Implementation des entwickelten Ansatzes

Um die im vorangegangenen Kapitel dargestellten Potentiale und Mehrwerte der

Lehre mit 360°-Videos auch anderen Hochschulen zugänglich zu machen, werden

einerseits innerhalb desH³-Projekts die Projektansätze an die Verbundhochschulen

übertragen.Andererseitswerdendiebisher erstellten InhalteweiterenHochschulen

als OER-Ressourcen zur Verfügung gestellt.

3.1 Implementation an anderen Hochschulen mittels OER

Zu den veröffentlichten Inhalten als OER zählen neben den 360°-Videos die dazu-

gehörigen Handouts, didaktische Abläufe und zusätzliche Materialien. Ergänzend

werden Anleitungen für die Nutzung der 360°-Videos auf den VR-Brillen veröffent-

licht, um eine selbstständige Verwendung dieser zu ermöglichen.

Um die als OER zur Verfügung gestellten Lehrmaterialien regelmäßig in ver-

schiedenen Lehrveranstaltungen nutzen zu können,werden denHochschulenmin-

destens zwei Hilfskräfte mit circa neun Wochenstunden und mindestens ein Se-

minarsatz (15 Stück) VR-Brillen als Grundausstattung empfohlen. Hieraus ergeben

sich indiesemKontextderzeit Implementationskosten imersten Jahr vonca.25.000

€ für die Erstanschaffung (Personal und Technik) und darüber hinaus laufendeKos-

ten für die Arbeitszeit der Hilfskräfte, die sich umdieWartung der VR-Brillen, Vor-

bereitung des Einsatzes in Seminaren und die Begleitung der Umsetzungen küm-

mern.

3.2 Implementationsstrategie für Verbundhochschulen

Für die Erstellung einer Implementationsstrategie für die Übertragung an ande-

re Hochschulen müssen zunächst die Rahmenbedingungen und Ressourcen der

Umsetzung am Standort Münster analysiert werden. Die Rahmenbedingungen

des Projekts sind für einen Entwicklungs- und Übertragungsprozess sehr gut.

Innerhalb des Projekts stehen Personalressourcen von insgesamt 1,75 VZÄ und

finanzielle Mittel für eine Hilfskraft mit neun Wochenstunden zur Verfügung. Im

Rahmendes Projektswurden 65VR-Brillen angeschafft,was einerseits amStandort

Münster ermöglicht, zwei Seminare mit je 15 VR-Brillen (bei einer Seminargröße

von max. 30 Studierenden) zu versorgen und andererseits theoretisch gleichzeitig

zwei Seminarsätze für die Implementation an den Verbundhochschulen zu ver-

wenden. Dadurch können dort hohe Anschaffungskosten noch vor der erstmaligen

Erprobung vermieden werden.

Der Implementation an den Verbundhochschulen liegt ein symbiotischer An-

satz zugrunde, welcher sich dadurch auszeichnet, dass die beteiligten Akteur:in-

nen miteinander stetig kooperieren und im Austausch stehen (Souvignier & Phil-
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lipp, 2016). Dieses Vorgehen ist für die Implementation des Lehransatzes ein viel-

versprechenderWeg, da der Erfolg von dem Interesse und dem freiwilligen Einsatz

derLehrendenabhängtundsomit eineTop-Down-Strategie ausgeschlossenwerden

kann.

Um eine erfolgreiche Implementation des Lehransatzes zu gewährleisten, ist es

wichtig, die Lehrenden in der Vorbereitung und Umsetzung zu schulen und zu be-

gleiten.Anhandder praktischenEinbindung in ihre Lehre,können sie in derUmset-

zung und den Evaluationen ein Gefühl dafür gewinnen, ob sich ihre Lehremit 360°-

Videos gut ergänzen lässt. Ist dies der Fall, kann die Methode der 360°-Fallbeispiele

in ihrem Lehr-Repertoire fest verankert werden (Souvignier & Phillipp, 2016).

Bei den begleiteten Implementationen an den Verbundhochschulen durch das

Teilprojekt XR können zusätzlich zu den bestehenden Lehrinhalten auch neue 360°-

Videos in Kooperation mit den dort Lehrenden erstellt werden. Im Sinne der Im-

plementationsstrategie ermöglicht die Erstellung von 360°-Videos,welche an die je-

weilige Lehre angepasst sind, eine höhere Erfolgschance.Nach der Implementation

an die erste Hochschule und die Erprobung des Implementationsprozesses werden

die Abläufe, Schulungsinhalte und Forschungsdaten ebenfalls als OER-Ressourcen

zur Verfügung gestellt.

Die Begleitforschung der Implementation nimmt die in der Literatur ver-

breiteten acht Implementationsoutcomes in den Fokus, diese setzen sich aus der

Akzeptanz, Übernahme, Angemessenheit, Machbarkeit, Wiedergabetreue, Kosten,

Durchdringung und Nachhaltigkeit zusammen (Petermann, 2014). Mithilfe dieser

Implementationsoutcomes kann die Strategie angepasst und überprüft werden,

sodass aus demersten Implementationsverfahren einübertragbarer und fundierter

Prozess für weitere Hochschulen entstehen kann.

Die Implementation setzt sich aus drei Elementen zusammen: (1) den Schulun-

gen der Lehrenden, Mitarbeiter:innen und Hilfskräften, (2) den begleiteten ersten

Anwendungsterminen der 360°-Videos im Seminar und (3) der Evaluation und Re-

flexion nach dem ersten Semester, um die Inhalte im weiteren Verlauf anpassen zu

können.

Im ersten Schritt werden Schulungstermine durchgeführt, bei denen vier the-

matisch unterschiedliche Schwerpunkte für die Teilnehmenden angebotenwerden.

Der erste Schwerpunkt vermittelt die Grundlagen der virtuellen Realität und von

VR-Brillen,sodass eingemeinsamesGrundlagenwissenaufgebautwerdenkann.Im

Rahmendes zweiten Schwerpunktswerdendie erforderlichenKompetenzen für die

Lehre mit 360°-Videos vermittelt, sodass die Teilnehmenden anschließend in der

Lage sind, Studierende in der Nutzung selbst anzuleiten und ihre eigenen didak-

tischen Lehransätze mithilfe der 360°-Videos zu erweitern. Der dritte Schwerpunkt

richtet sich an interessierte Teilnehmende, welche die VR-Brillen auch für das kol-

laborative Arbeiten in der virtuellen Realität neben den 360°-Videos nutzen wollen.

In diesem Kontext können die unterschiedlichen Möglichkeiten und Zugangswege
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erlerntwerden.Der vierte Schwerpunkt vermittelt spezifischeWissensbestände für

die technischen Mitarbeiter:innen, Hilfskräfte und interessierten Lehrenden, wel-

che für den technischen Support notwendig sind. Bei der Schulungsplanungwurde

sich an den Multi-Schulungen nach Kuboth und Aich (2022) orientiert, wobei die

Lernmechanismen des Lernens am Modell, durch Probehandlungen, durch Feed-

back und durch Reflexion imMittelpunkt der Schulungen stehen.

ImzweitenSchrittwerdendie erstenUmsetzungstermine indenSeminarenbe-

gleitet, bei denen die Mitarbeiter:innen des Teilprojekts XR die Umsetzung haupt-

sächlich durchführen, damit das Personal der Hochschule begleitend vomModell ler-

nen kann.Mithilfe des Feedbacks und der gemeinsamen Reflexionwerden diese an-

geleitet, das eigeneHandelnmöglichst gemäßden bisher erlangtenErfahrungen zu

optimieren.Hierbei bekommendie involvierten Lehrenden und technischenMitar-

beiter:innen anhandder Evaluationsergebnisse der Studierenden ein Feedback,wie

gut die Erstanwendung gelungen ist und ob die Ergebnisse mit den Durchführun-

gen an der FH Münster vergleichbar sind. Die in der Schulung erworbenen Kom-

petenzen sollen durch die Anleitung und Durchführung der Lehre mit 360°-Videos

gefestigtwerden, sodass selbstständigeUmsetzungen imSeminarkontext zu festen

Bestandteilen der Lehre werden können.

Im dritten Schritt erfolgt am Ende des Semesters eine Reflexion aus der Meta-

perspektive der Fachbereichsleitung, sodass gemeinsam eruiert werden kann, in-

wiefern sich die Implementationskosten in einem ausgewogenen Kosten-Nutzen-

Verhältnis bewegen und wie eine nachhaltige und übergreifende Implementation

im Fachbereich gelingen kann. Bei dieser Reflexionwerden die Schulungen und be-

gleiteten Umsetzungstermine sowie die Akzeptanz der Lehrenden analysiert, um

potenzielle Anpassungen und Optimierungen für das folgende Semester vorneh-

men zu können.

4. Diskussion

Zum jetzigen Zeitpunkt können die Implementationskosten für die Verwendung

des Lehransatzes eine Hürde darstellen, da noch unterstützende Hilfskräfte und

geschulte Mitarbeiter:innen für die Umsetzung notwendig sind. Aufgrund der Ver-

breitung und Entwicklung von VR-Brillen besteht allerdings die Perspektive, dass

diese immer mehr in der Hochschullehre etabliert werden. Zudem kommen vie-

le Studierende immer mehr auch privat in den Kontakt mit VR-Brillen. Demnach

könnten durch die private Aneignung der Nutzungskompetenzen die Implementa-

tionskosten aufDauer gesenktwerden, da die personellen Ressourcen für die Anlei-

tung und Begleitung des Lehransatzes reduziert werden könnten.

Eine weitere aktuelle Herausforderung ist das Thema Datenschutz. Hierbei

besteht noch keine optimale Lösung für die Verwendung im Lehrkontext, da
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die VR-Brillen Daten der Nutzer:innen erheben und zumeist nicht innerhalb

Deutschlands auf Servern verarbeiten und speichern. Eine Lösung dafür ist es,

hochschulbezogene Accounts auf den VR-Brillen einzurichten, sodass keine per-

sonenbezogenen Daten der Studierenden ausgewertet und gespeichert werden

können. Dies stellt jedoch nur eine Übergangslösung dar und sollte nicht die

endgültige Verwendungsmöglichkeit sein. Damit Entwickler:innen datenschutz-

konforme Alternativen erstellen und auf den Markt bringen, benötigt es einer

entsprechenden Nachfrage seitens der Hochschulen und Schulen. Diese kann je-

doch wiederum nur durch die Erprobung und Implementation dieses oder anderer

Lehransätze mit VR-Brillen herbeigeführt werden.

Der Lehransatz, der auf der Verwendung von 360°-Videos mit dem Fokus auf

die Erweiterung des Theorie-Praxis-Transfers basiert, stellt eine neue Entwick-

lung in den Fachgebieten der Sozialen Arbeit und der Pflege dar (Averbeck et al.,

2023; Bartolles et al., 2022; Laker et al., 2022). Eine Übertragung auf andere auf

menschliche Interaktionen fokussierte Fachbereiche erscheint jedoch ebenfalls

sinnvoll. Im Bereich der Schulen in NRWwerden zum aktuellen Zeitpunkt VR-Bril-

len angeschafft (Erl, 2023). Dies kann die Erschließung eines neuen Feldes für den

Einsatz von VR-Brillen in der Lehre eröffnen. In der schulischen Bildung existieren

bereits mehrere Studien und Lehransätze für die Lehrer:innenausbildung (Chen,

2022; Yu & Li, 2022; Roche et al., 2023). Dennoch besteht weiterhin ein Bedarf

an didaktischen Materialien. Dies stellt ein sinnvolles Feld für weitere Übertra-

gungen aus bestehenden Lehrgebieten dar, sodass das didaktische Spektrum des

Schulunterrichts erweitert werden kann.

5. Ausblick

Das durch die Stiftung Innovation in derHochschullehre geförderte Teilprojekt XR,

welches ursprünglich bis zum31.07.2024 befristetwar, konnte imKontext derÜber-

tragung des Ansatzes an die Verbundhochschulen der Hochschulverbünde »BASA-

online« und »maps« bis zum 31.12.2025 verlängert werden.

Das grundlegende Interesse des Projekts liegt in der weiteren Fundierung des

Lehransatzes. Um dessen Weiterentwicklung und darüber hinaus die allgemeine

Entwicklung von Lehransätzen mit VR-Brillen in der Hochschullandschaft und im

Bereich Schule zu fördern, werden jährlich Veranstaltungen zum Thema ›Einsatz

von VR-Brillen in der Lehre‹ in Münster mit ausgerichtet. 2022 und 2023 sorgten

diese im Messeformat für eine Vernetzung und den Austausch von Projekten und

Lehransätzen. Aufbauend auf den beidenMesseformaten wurde das Konzept in ei-

nen Fachtag im Jahr 2024 überführt, auf welchem konkrete Lehransätze vorgestellt

und im Rahmen vonWorkshops vermittelt werden konnten. Der Fachtag XR in der

Lehre soll perspektivisch in einem jährlichen Rhythmus stattfinden, hier sollen leh-
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rende Personen ausHochschule und Schule neue Ansätze für die Lehremit VR-Bril-

len entdecken und für die eigene Lehre nutzbar machen können.
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